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Zur Lage der Väter 
in Deutschland  
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Spannungsfelder 
 
69 Prozent der Väter in Deutschland sagen, dass sie für 
ihre Kinder präsenter sind als ihre Väter das waren – 
und bewerten das als persönlichen Gewinn. 72 Prozent 
der Bevölkerung sehen das auch so.  
 
BMFSFJ (2018). Väterreport 2018, Seite 11. Berlin: BMFSFJ. https://www.bmfsfj.de/blob/
127268/2098ed4343ad836b2f0534146ce59028/ vaeterreport-2018-data.pdf  
 

76 Prozent der Kinder wollen mehr Zeit mit ihren Vätern 
verbringen – 36 Prozent mehr Zeit mit ihren Müttern.  
 
BMFSFJ (2017). Familienreport 2017 – Leistungen, Wirkungen, Trends. Seite 71. Berlin: BMFSFJ. https://www.bmfsfj.de/ 
blob/119524/f51728a14e3c91c3d8ea657bb01bbab0/familienreport-2017-data.pdf  
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Spannungsfelder 
 
Aber: Erwerbsarbeit bleibt prioritär. Das väterliche 
Engagement in der Kinderbetreuung und  
Hausarbeit hinkt noch immer deutlich hinterher.   
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Abbildung 25: Zeitverwendung von Männern und Frauen an Werktagen und Sonntagen (in Stunden pro Tag)116

116 Samtleben, Claire (2019). Auch an erwerbsfreien Tagen erledigen Frauen einen Großteil der Hausarbeit und Kinderbetreuung. DIW Wochenbericht 
10/2019. Seite 143. https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.616021.de/19-10-3.pdf

117 Van der Gaag, Nikki; Heilman, Brian; Gupta, Taveeshi; Nembhard, Ché; Barker, Gary (2019). State of the World’s Fathers Report Vol III – Unlocking 
the Power of Men’s Care. Washington DC: Promundo US. https://men-care.org/resources/state-of-the-worlds-fathers-unlocking-the-power-of-
mens-care/ 

118  BMFSFJ (2013). Jungen und Männer im Spagat: Zwischen  Rollenbildern und Alltagspraxis, Seite 39. Berlin: BMFSFJ.  
https://www.delta-sozialforschung.de/cms/upload/grafiken/artikel/Jungen-und-Maenner-im-Spagat.pdf

Nicht alle Zeitverwendungsstudien berücksichti-
gen diese traditionell männlichen Beiträge für 
Haus und Familie (zum Beispiel Auto waschen, 
Geräte reparieren, Rasen mähen et cetera). Doch 
auch unter deren Berücksichtigung bleibt klar 
festzuhalten: Die Schräglage bei der Beteiligung 
von Frauen und Männern an der Haus- und 
Familienarbeit findet sich in allen westlichen 
Industrienationen – sogar in den gleichstellungs-
politischen Vorzeigeländern Skandinaviens.117 

Mit Blick auf die Hausarbeit ist dabei in Erinne-
rung zu halten, dass Frauen die männliche 
Beteiligung an der Hausarbeit ambivalenter 
wahrnehmen als das Engagement der Väter in der 
Kinderbetreuung. 52 Prozent der Frauen sagen 

explizit, dass für sie das Erledigen von Tätigkeiten 
im Haushalt keine sympathische Eigenschaft von 
Männern sei. Umgekehrt betonen 48  Prozent der 
Frauen, dass sie sich dies von ihrem Partner 
wünschten.118 Die Beteiligung des Mannes am 
Haushalt ist also auch für viele Frauen etwas 
Zwiespältiges. Ein Teil von ihnen fordert sie im 
Dienst von Gleichstellung und persönlicher 
Entlastung ein. Ein Teil von ihnen wehrt sie – wohl 
auch zur Sicherung der Definitionsmacht in dieser 
Domäne – eher ab. Mit Blick auf die Zurückhal-
tung der Männer im Haushaltsbereich ist die 
Feststellung relevant, dass die nach wie vor sehr 
deutliche Ungleichstellung Beziehungsgeschehen 
ist – und zumindest nicht allein auf Unlust der 
Männer zurückzuführen ist. Trotzdem kann die 

Anmerkung: Altenpflege wurde nicht mit aufgenommen, da Fallzahlen und verwendete Stunden im verwendeten Sample sehr 
gering waren; es wurde die Welle v32 des SOEP verwendet, da in v33 keine Angaben für Sonntage enthalten sind; n=2.741. 
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Spannungsfelder 
 
Wunsch und Wirklichkeit klaffen weit auseinander.  
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Wie für Väter die real aktuelle und ideale Aufteilung der Kinderbetreuung in der Familie aussieht BMFSFJ 
(2018). Väterreport 2018, Seite 12. Berlin: BMFSFJ  
https://www.bmfsfj.de/blob/127268/2098ed4343ad836b2f0534146ce59028/vaeterreport-2018-data.pdf  
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Zwischenfazit  
 
Das Leitbild moderner Männlichkeit hat sich um die 
Anforderung involvierter Vaterschaft erweitert – aber 
nicht im Kern gewandelt.  
 
Vielmehr kommt der Vorsatz (und die Aufforderung!), 
ein präsenter Vater sein zu wollen resp. zu müssen, 
zu allen bisherigen Anforderungen hinzu. Die 
Unvereinbarkeit beider Ideale – alter Ernährer und 
neuer Vater – bleibt unterbeleuchtet.  
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Leitbilder zeitgemäßer Männlichkeiten zu denken 
und zu fördern (vergleiche Kapitel 5). 

Es ist dafür auch wichtig, Vereinbarkeit nicht nur 
als Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu verste-
hen. Das ist letztlich die Förderung der Balance 
zweier Arbeitsbereiche. „Die neuen Aufgaben und 
Verantwortungen für ihre Familie erleben Männer 
nicht nur als neues Glück, sondern zugleich als 
Druck: Zeitdruck, Einkommensdruck, Stabilitäts-
druck, Kontinuitätsdruck, Organisationsdruck, 
Druck zur Flexibilität für den Arbeitgeber und die 
Familie. Sie erleben sich aufgrund äußerer Not-
wendigkeiten zunehmend fremdbestimmt, mit 
schwindenden Freiheitsgraden im Alltag und 
sehnen sich nach Sphären für ihre ureigenen 
Interessen.“139 

In der Praxis der Männerarbeit wird deshalb mit 
einem Vereinbarkeitsdreieck (siehe Abbildung 27) 

139 BMFSFJ (2013). Jungen und Männer im Spagat: Zwischen Rollenbildern und Alltagspraxis, Seite 46. Berlin: BMFSFJ.  
https://www.delta-sozialforschung.de/cms/upload/grafiken/artikel/Jungen-und-Maenner-im-Spagat.pdf

140 Walser, Christoph & Wild, Peter (2002). Men’s Spirit, Seiten 39 und 40. Freiburg im Breisgau: Herder Verlag 
141 Walser, Christoph & Wild, Peter (2002). Men’s Spirit, Seiten 39 und 40. Freiburg im Breisgau: Herder Verlag
142 Darstellung nach Eidgenössisches Büro für die Gleichstellung von Frau und Mann (2012). Make it work. Männerprojekte für mehr Gleichstellung 

im Erwerbsleben, Seite 13. Bern. Quelle: https://www.ebg.admin.ch/ebg/de/home/dokumentation/publikationen-allgemein/
publikationen-arbeit.html#183602045 (Zugriff: 30.05.2020)

gearbeitet, welches neben Beruf und Familie den 
Aspekt der Eigenwelt/-zeit (Freunde, Hobbys, Zeit 
für sich selbst et cetera) ausdrücklich sichtbar 
macht. Gerade die Bedeutung der Eigenwelt wird 
individuell und gesellschaftlich gern ausgeblen-
det. „Bei vielen Männern ist im Alltag vor allem 
die Eigenwelt verkümmert. (…) Sie stecken ihre 
ganze Energie in die Arbeits- und Familienwelt 
und vergessen, dass sie daneben Menschen, Orte 
und Zeiten brauchen, die ihr inneres Feuer 
nähren“, schreiben die Autoren.140 „Mithilfe dieses 
Modells kann ein Mann allein oder im Austausch 
mit anderen eine Standortbestimmung vorneh-
men. Dabei erkennt er, wie viel Zeit und Energie er 
in den drei Lebenswelten aufwendet und welchen 
Bereich er am wenigsten bewusst gestaltet. Mit 
dieser Momentaufnahme kann er sich verdeutli-
chen, wo der Druck für ihn am höchsten ist und 
wie er mit diesem Druck umgehen will.“141

Abbildung 27: Dreieck der Lebenswelten in der Männerarbeit142

Partnerschaft, Vatersein

Familienwelt Eigenwelt

Arbeitswelt
Arbeit, Beruf

Zeit für sich selbst 
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Walser, Christoph & Wild, Peter (2002). Men’s Spirit, Seiten 39 und 40. 
 Freiburg im Breisgau: Herder Verlag  
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2.  

Väterlichkeit –  
eine unterschätzte 

Ressource 
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Einfluss des Vaters auf die Mutter: �
gut untersucht 

Einfluss der Vater-Kind-Beziehung 
auf die Kinder: gut untersucht

Einfluss der Vaterschaft auf die 
Gesundheit des Vaters: �
wenig untersucht

1.

II.
III.

Einfluss desr Mutter auf die 
Kinder: sehr gut untersucht 
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Einfluss des Vaters auf die Mutter: �
gut untersucht 

Einfluss der Vater-Kind-Beziehung 
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Einfluss desr Mutter auf die 
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Väterliche Präsenz korreliert mit 
 
+ kognitiver Entwicklung  
+ sprachlicher Entwicklung  
+ Problemlösefähigkeit 
+ Intelligenzquotient 
+ schulischer Entwicklung und Zufriedenheit 
+ Fleiss  
- Schulabbruch 
+ Konzentration  
+ Sozioökonimischem Status und beruflicher  
Karriere als Erwachsene  
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Väterliche Präsenz korreliert mit 
 
+ Wohlbefinden und Resilienz  
+ Lebenszufriedenheit  
+ Stressbewältigung und Frustrationstoleranz 
+ Selbstwirksamkeitserwartung (locus of control) 
+ Selbstwert 
- Impulsivität und Hyperaktivität 
+ Beziehungszufriedenheit als Erwachsene  
- Scheidungswahrscheinlichkeit  
+ moralischer Entwicklung 
+ Explorationsverhalten und Bindungssicherheit  
- Verhaltensauffälligkeiten  
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Väterliche Präsenz korreliert mit 
 
+ Motivation / Selbstwirksamkeitserwartung 
+ sozialen Kompetenzen (z.B. + Peer-Akzeptanz,  
- Peer-Konflikte, + soziales Netz, - Bullying) 
+ emotionale Kompetenzen  
(z.B. + Affektregulation, - Konflikte) 
- Substanz-Missbrauch  
- Delinquenz und Gefängnisaufenthalte  
- Risikoverhalten 

Allen, S., & Daly, K. (2007). The effects of father involvement: An updated research summary of the 
evidence inventory. Guelph, Ontario: Centre for Families, Work & Well-Being, University of Guelph.  
Download (28.02.2017):  
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gut untersucht 

Einfluss der Vater-Kind-Beziehung 
auf die Kinder: gut untersucht
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Effekte väterlicher Teilhabe auf die Väter I 
   
+ Selbstvertrauen und Selbstwirksamkeitserwartung  
+ Zufriedenheit mit Elternschaft  
+ Motivation für paternal involvement  
+ wahrgenommene Bedeutung für das Kind  
+ Achtsamkeit für kindliche Bedürfnisse  
+ Aufmerksamkeit für kindliche Entwicklung  
+ Verständnis und Akzeptanz für Kinder  
- Stimmungsabhängigkeit in Vater-Kind-Interaktionen  
+ „buffer against work related stresses“ 
+ langfristige berufliche Entwicklung  
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Effekte väterlicher Teilhabe auf die Väter I 
   
+ „psychological maturity“  
+ Lebenszufriedenheit  
- Stress  
+ Empathie (für andere und für sich selbst) 
- Unfälle und verlorene Lebensjahre   
- Substanzmissbrauch 
+ Beteiligung an Gemeinschaft (ehrenamtliche 
Tätigkeiten etc.)  
+ Beziehungszufriedenheit (auch über empty nest 
hinaus) 
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3.  

Superdaddy – 
muss das sein? 
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Gratwanderung 
 
Väter in die Verantwortung nehmen  
 
versus  
 
Vätern ein schlechtes Gewissen machen  
 
versus  
 
den Wettkampf unter Vätern befördern  
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Gratwanderung 
 
Väter in die Verantwortung nehmen -> motiviert 
 
versus  
 
Vätern ein schlechtes Gewissen machen -> blockiert 
 
versus  
 
Väter-Wettkampf befördern -> stresst 
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Paternal Involvement  
 
Zwei Faktoren väterlichen Engagements  
 
being engaged = Engagement messbar in Zeit  
 
being concerned = „mental load“  
 
 
Dermott, Esther (2003). The 'Intimate Father': Defining Paternal Involvement.  
Sociological Research Online, 55 8(4) 
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Ein mögliches Leitbild  
 
Der involvierte „good enough“-Dad 
 
Doppelte Ansage:  
- Es braucht dein involvement (zeitlich und mental) 
- Aber du musst nicht perfekt sein. Es reicht, wenn 
du so gut Vater bist, wie du sein kannst.  
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4.  

Wenn der gute 
Wille allein  
nicht reicht 
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Kernbotschaft  
 
Wenn Väter sagen, sie möchten mehr Zeit für ihre 
Kinder haben, sich aber nicht mehr Zeit für ihre Kinder 
nehmen...  
 
...ist das weder blosses Lippenbekenntnis  
...noch unentrinnbares Schicksal 
 
Es gilt, Väter in ihrem Bestreben ernst zu nehmen und 
der Komplexität der Veränderung Rechnung zu tragen.  
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Abbildung 58: Kreismodell Verteilungsgerechtigkeit zwischen Männern und Frauen (bezahlte und  
unbezahlte Arbeit)216

216  Weiterentwickelte Darstellung auf Basis von: Theunert, Markus (2012). Männerpolitik(en) – ein Rahmenkonzept. In: Theunert, Markus (Hrsg.). 
Männerpolitik Wiesbaden: Springer VS, Seite 33

Verteilungsgerechtigkeit ist eine eher quantitative 
Zielsetzung: Jeder Mensch soll unabhängig von 
Herkunft und Geschlecht über gleich viele Res-
sourcen verfügen beziehungsweise gleich vielen 
Belastungen ausgesetzt sein. Natürlich darf und 
soll die Politik niemandem vorschreiben, wie er 
oder sie zu leben hat. Aber sie darf und muss die 
Zielvorgabe formulieren, dass in einer gesamtge-
sellschaftlichen Perspektive Männer und Frauen 
gleich viel haben und dürfen. Das verlangt eine 
stärker fokussierte Strategie als bisher. Eine 
einfache Veranschaulichung klärt, wo genau 
anzusetzen ist.

Der Kreis bildet das Gesamt an Arbeit ab, die in 
einer Volkswirtschaft geleistet wird. Die obere 
Hälfte ist dem Bereich der bezahlten Arbeit und 
die untere Hälfte dem Bereich der unbezahlten 

Arbeit zugeordnet. Das entspricht in etwa den 
effektiven Anteilen. 

Die schräge Linie markiert den Ist-Zustand und 
illustriert eine deutliche Ungleichverteilung: Zwar 
leisten beide Geschlechter insgesamt etwa gleich 
viel Arbeit (siehe auch 3.2 und 3.3); Männer über-
nehmen aber sehr viel mehr Erwerbsarbeit, 
Frauen sehr viel mehr Nicht-Erwerbsarbeit. 

Was wäre ein angemessener Soll-Zustand aus 
gleichstellungspolitischer Sicht? Die Antwort 
lautet 50:50. Das ist die einzige Option, wenn kei-
nem Geschlecht eine natürliche Tendenz zum 
Leisten unbezahlter Arbeit unterstellt wird – oder 
die ungleiche Verteilung schulterzuckend hinge-
nommen wird. 

Frauen

Männer

2

3
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1
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(Unbezahlte)
Haus- und 
Familienarbeit
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Auf die Frage, warum sie den Wunsch nach 
Teilzeitarbeit nicht umsetzen, nennen Väter:  
- finanzielle Gründe (56 Prozent)  
- die mangelnde Verfügbarkeit einer passenden Stelle 
(46 Prozent) 
- dass Teilzeitarbeit im Betrieb für Männer unüblich sei 
(36 Prozent)  
- dass Vorgesetzte sich gegen Teilzeit aussprechen (34 
Prozent)  
 
BMFSFJ (2016). Partnerschaftliche Vereinbarkeit – Die Rolle der Betriebe, Seite 16. Berlin: BMFSFJ.  
https://www.bmfsfj.de/ blob/111772/7d469846de04a813ea5ba506c63a71f4/ 

partnerschaftliche-vereinbarkeit-die-role-der-betriebe-data.pdf  
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Was hemmt die Abkehr vom Ernährerbild? 
  
- psychologisch: Selbstwert (100%-Job = 100%-Mann) 
- wirtschaftlich: Lohnungleichheit, Karriereknick 
- betrieblich: homosozialer Druck, Leistungs- und 
Verfügbarkeitskultur 
- kulturell: Männlichkeitsvorstellungen, fehlende 
Rollenmodelle, Mütterlichkeitsideale 
- strukturell: traditionelle Normalitätserwartungen 
- politisch: (widersprüchliche) Rahmenbedingungen und 
Anreizsysteme 
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Eine steile These 
 
Die Umverteilung unbezahlter Care-Arbeit wird durch 
einen unbearbeiteten Konflikt blockiert: die Care-
Machtfrage. 
 
-> Für viele Männer ist der gleichstellungspolitische 
Diskurs nicht kohärent und attraktiv, weil die Pflicht zur 
Care-Arbeit nicht mit dem „Recht“ auf deren Gestaltung 
einher geht. Das macht das Ringen zum „Krampf“. Die 
Sehnsucht von Männern nach Care – also der tiefe 
Wunsch nach Verbundenheit, Zuwendung und Sinn im 
Tätigsein – wird nicht geweckt.  
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Wie Mütter väterliches Engagement fördern können  
 
- der Vater-Kind-Beziehung Raum geben 
- Betreuungszeit durch den Vater allein ermöglichen 
- kritische Distanz zu den eigenen Ansprüchen wahren 
- eigenständige Herangehensweisen akzeptieren 
- Wertschätzung zum Ausdruck bringen 
- qualifizierende Urteile unterlaassen  
- die väterliche Kompetenzentwicklung mit ihrer eigenen 
Schritt halten lassen 
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5.  

Was Väter  
politisch brauchen 
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Bundesministerium für 
Familien, Senioren, Frauen 

und Jugend (BMFSFJ). 
Gleichstellungspolitik für 

Jungen und Männer in 
Deutschland 

 
Erschienen 2020.  

Download unter https://
tinyurl.com/z6auyxjk  

Gleichstellungspolitik  
für Jungen und Männer 
in Deutschland
Ein Dossier zur partnerschaftlichen Gleichstellungspolitik 
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Verteilungsgerechtigkeit zum „Krampf“. Die Sehnsucht von Männern nach Care – also der tiefe 

Wunsch nach Verbundenheit, Zuwendung und Sinn im Tätigsein – wird nicht geweckt.  

These 3  
Um Umverteilung zu beschleunigen, braucht es eine Art gleichstellungsstrategisches Rahmen-

Agreement: Gleichstellungspolitik für Jungen, Männer und Väter muss die Pflicht zur 

vermehrten Übernahme von Care-Arbeit mit einem Zugewinn an Freiheit, Gestaltungsraum 

und (Definitions-)Macht verbinden. Beide Dimensionen – das Müssen und das Dürfen 

– müssen gleichzeitig und gleichwertig bearbeitet werden. „Erst die Pflicht, dann die Kür“-

Mindsets sind verständlich, aber nicht hilfreich.  

Das strategische Rahmenmodell des BMFSFJ „Gleichstellungspolitik für Jungen und Männer in 

Deutschland“ trägt dem Rechnung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: BMFSFJ (2020: 92): Leitziele. In: Gleichstellungspolitik für Jungen und Männer in Deutschland. Ein 
Dossier zur partnerschaftlichen Gleichstellungspolitik. BMFSFJ: Berlin. URL: 
https://www.bmfsfj.de/blob/160754/7d28de3c6617eba090e11b26f9e8b503/gleichstell 
ungspolitik-fuer-jungen-und-maenner-in-deutschland-langfassung-data.pdf  
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6  4×4-Rahmenmodell als Kompass für Jungen und Männer auf dem Weg
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Das Dossier liefert kein abschließendes „Manns-
bild“ . Das ist nicht Ziel. Vielmehr sollte es verdeut-
lichen, ob und wie Männer in der Gleichstellungs-
politik gesehen und ihre Bedürfnisse umgesetzt 

werden. Es ist keine abschließende Bestandsauf-
nahme, sondern soll als Diskussionspapier sowohl 
bestehende Lücken als auch Erfolge aufzeigen.

Abbildung 62: Die vier gleichstellungspolitischen Zielsetzungen übertragen auf die individuelle Ebene

Das Modell ist 

 • eine Schatzkarte, die den Weg zu noch un-
erschlossenen Horizonten weist; 

 • ein Kompass, damit man(n) überprüfen kann, 
ob die Richtung stimmt; 

 • ein Anker, der gewährleistet, dass man(n) auf 
der sicheren Seite steht;

 • ein Schutz, der sichtbar macht, wo die Grenzen 
sind. 

Kurz: Das vorgestellte 4x4-Rahmenmodell ist ein 
Leitbild, das anschaulich zeigt, wie sich vermeint-
lich Unvereinbares vereinbaren lässt – und damit 
spürbar macht, dass Männer viel gewinnen 
können, wenn sie sich emanzipieren. Denn gerade 
auch für Jungen und Männer hält Gleichstellung 
viel mehr bereit als den Verlust (zwiespältiger) 
Privilegien. So kann partnerschaftliche Gleichstel-
lung realistisch und nachhaltig gelebt werden. 

Sag Ja zu dir! Gib Gas!

Teile!Sei umsichtig!

RESPEKTIEREN
LERNEN

VERLETZLICH SEIN
SICH ERMÄCHTIGEN

VERBUNDEN SEIN
SICH KÜMMERN

GLAUBEN
BEGRENZEN

LEISTEN
SPIELEN
STREBEN
ÜBERRASCHEN

ZUSAMMENSTEHEN
DA SEIN
SCHÜTZEN
GEBEN

Selbstbewusst Mann sein

Nein zu Heteronormativität,
Abwertung und Ausgrenzung

Nein zu Hyperindividualismus
und kollektivem Egoismus

Nein zu Dominanz, Ausbeutung 
und aller anderen Gewalt

Nein zu Ungerechtigkeit und
patriarchaler Dividende

Selbstbestimmt Mann sein

Prinzip Vielfalt Prinzip Freiheit

Solidarisch Mann seinSorgfältig Mann sein

Prinzip GerechtigkeitPrinzip Nachhaltigkeit
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Was Väter (politisch) brauchen:  
 
1. Respekt vor der Widersprüchlichkeit männlicher/
väterlicher Rollenerwartungen  
2. Zeit – unmittelbar nach der Geburt – auch allein mit 
dem Baby (damit sich der „care performance gap“ gar 
nicht erst öffnet) 
3. Soziale Normen, die Familienorientierung während 
der Kleinkindphase fördern und fordern  
4. Angebote – bedarfsgerecht, niederschwellig, 
flächendeckend  
5. Unterstützende Vorgesetzte und Arbeitskollegen  
6. Perspektiven – auch nach Trennung und Scheidung  
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Mann sein ...!? 
Geschlechterreflektiert  

mit Jungen, Männern  
und Vätern arbeiten.  

Ein Orientierungsrahmen  
für Fachleute 

 
Erschienen 2021 

 bei Beltz Juventa 
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Lehrgang 
 

Geschlechterreflektiert  
mit Jungen, Männern  
und Vätern arbeiten.  

 
In Kooperation mit Bundesforum 

Männer. 17 Lehrtage ab Juni 2021 
 

Informationen:  
https://www.maenner.ch/lehrgang-

maennerarbeit/ 
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Danke  
 
 
 
 
Kontakt: 
theunert@maenner.ch 


